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Mehrere Blätter melden aus Berlin es
ſcheine nunmehr feſtzuſtehen daß morgen die
Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten
durch den Landtag nicht erfolgen wird Vor
ausſichtlich werde die Wahl am Dienstag dem
3 Februar vorgenommen werden

Die Voſſiſche Zeitung hält es für wahr
ſcheinlich daß ein Angehöriger des Zenkrums
um preußiſchen Miniſterpräſidenten von der

eimarer Koalition vorgeſchlagen werde
2

Da die Rede des Prof Freiherrn Marſchall
v Biberſtein bei der Reichsgründungsfeier der
Univerſität in Freiburg im Breisgau ſchwere
Ausfälle gegen den heutigen Stagt enthalten
habe hat das Unterrichtsminiſterium von dem
Redner das Manuſtript der Rede eingefordert
Prof Freiherr Marſchall v Biberſtein hat
es abgelehnt dieſer Forderung nachzukommen
Hierauf iſt gegen ihn das Diſziplinverfahren ein
geleitet worden

Jm Prozeß gegen die Siegerländer Kom
muniſten vor dem 4 Strafſenat des Reichs
gerichtes wurde der Hauptangeklagte Jüngſt
zu 4 Jahren 6 Monate Gefängnis und 1000
Mark Geldſtrafe die übrigen ÄAngeklagten zu
Gefängnisſtrafen von 1 bis 2 Jahren ver
urteilt
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In Anweſenheit des bevollmächtigten Mi
niſters der Vereinigten Staaten von Mexiko
des Generals Ortiz Rubio und unter lebhafter
Ziſtimmiung ahlreicher Her vorragender Per

der Jnduſtrie dem Handel
den Vanken und von Schiffahrtsgeſellſchaften
wurde geſtern eine Deutſch Amerikaniſche Han
delskammer in Berlin gegründet

Der Vorwärks veröffentlicht einen Auf
ruf des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen

artei an die Parteigenoſſen in dem zum
chärfſten Kampf gegen die Kommuniſten auf

gefordert und u a die Raktifikation des Ab
kommens von Wafhingfon und ein Arbeitszeit
geſetz das den Achtſtundenkag wiederherſtellt
gefordert werden

Wie die Wiener Stunde erfährt wird
der frühere Bundeskanzler Dr Seipel als
Führer eines Pilgerzuges namhafter Katho
liken aus Oeſterreich zu Oſtern vor dem Papſt
erſcheinen Jm Anſchluß daran wird er etwa
vier Wochen in einem römiſchen Kloſter ver
bringen Das Blatt vermutet daß dieſer

Kloſteraufenthalt mit dem Empfang einer
hohen kirchlichen Würde zuſammenhänge
Ob wir Proteſtanten es bedauern müſſen daß
Dr Seipel nicht mehr öſterreichiſcher Regie
rungschef iſt

Auf der Eiſenbahnſtation Vecſes wurde auf
den ungariſchen Salonwagen des Reichsver
weſers Horthy ein Revolverattent verübt Beim
Halten des Zuges kam aus einem in der Nähe
befindlichen Bauernhaus ein Revolverſchuß
der den zweiten Salonwagen Horthys traf
Horthy wurde nicht verletzt
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Die bulgariſche Regierung hat eine Konzeſ
ſion für Petroleumgewinnung an die hollän
diſche Firma Cornelius Brink erteilt Die
Firma verpflichtet ſich 20 Proz der Produk
tion an die Regierung zu feſtgeſetzten Preiſen
u liefern Zwei engliſche und eine franzöſiſche
irma bemühen ſich um ähnliche Abſchlüſſe

Alſo auch Bulgarien hat Petroleum
o

Der diplomatiſche Berichterſtater des Lon
doner Daily Telegraph ſchreibt es werde ſehr
ſchwer ſein den in der Frage der franzöſiſchen
Kriegsſchulden zwiſchen England und Frank
reich beſtehenden diametralen Gegenſatz zu be
ſeitigen
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Der engliſche Vizekönig von Jndien hat zur
Bekämpfung der Peſt einen Aufruf an die Be
völkerung gerichtet worin er u a erklärt daß
in Jndien auf je 300 bis 400 Perſonen ein
Ausſätziger entfalle Daß die furchtbare
Krankheit ſich derart verbreiten konnte iſt wie
die alljährlichen Hungerkataſtrophen uſw in
Jndien zeigen nur ein neuer Beweis wie
wenig ſich England um ſeine Menſchlichkeits
pflichten gegenüber ſeinen kolonialen Unter
tanen kümmert Erſt jetzt wo in Jndien die
Unruhen wachſen beſinnt der Engländer ſich
auf die Moral und erläßt Aufrufe die nichts
helfen

Die Maske fällt
Herriot Fim Rhein liegen die letzten Bedingungen der

Sicherheit Frankreichs

In der geſtrigen Kammerſitzung beſprach Mi
niſterpräſident Herriot u a die Frage der Räu
mung der Kölner Zone und erklärte
niemals ſeien die Beziehungen zwiſchen Frank
reich und England beſſer und herzlicher geweſen

als jetzt

Herriot verlieſt dann zahlreiche Dokumente
über die Arbeitsmethode der Kontrollkommiſſion
Am Rhein lägen die letzten Bedingungen für die
Sicherheit Frankreichs Wenn Frankreich am
Weltfrieden mit arbeiten ſolle dann müſſe zuerſt
ſeine Sicherheit garantiert ſein
Herriot unterſuchte dann die Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages und ſtellte ihnen

die angeblichen deutſchen Verfehlungen

gegenüber Er ſpricht von der Ausbildung junger
Rekruten und Reſerviſten Eine der erſten Fragen
ſei die der deutſchen Polizei 1913 habe Deutſch
land 50 090 ſtädtiſche und 27 000 ſtaatliche Polizei
beamte gehabt Die nach dem Kriege geſchaffene
Sicherheitspolizei ſei eine völlig militäriſch organi
ſierte Streitmacht Herriot ſprach die Befürchtung
aus daß Frankreich im Jahre 1920 einem Ma
növer Deutſchlands zum Opfer gefallen ſei
Deutſchland habe damals gefordert die Stärke
ſeiner Reichswehr von 100 000 auf 200 000 Mann
erhöhen zu

nur die Erhöhung ſei Peligags
auf 159 000 Mann geſtattet und verlangt daß die
Polizei einen lokalen Charakter trage Dieſe
Verpflichtung habe Deutſchland nicht erfüllt

An die Stelle der alten Polizei ſei eine ſolche
militäriſchen Charakters getreten deren Revolver
und Maſchinengewehre auch für das Heer nutzbar
gemacht werden könnten Die Schupo umfaſſe
5000 Offiziere des alten Heeres und unterhalte
einen Generalſtab im Miniſterium des Jnnern
Außer den 150 000 ſeien noch 30 000 Polizeibeamte
in den Bureaus angeſtellt

Deutſchland habe aus einer ſtädtiſchen Polizei
eine militäriſche Macht gemacht

Herriot erinnerte weiter daran daß durch die
Kontrollkommiſſion 37 000 Kanonen 87 000 Ma
ſchinengewehre 416 Millionen Gewehre 85 Mil
lionen Patronen zerſtört worden ſeien 227
Was Deutſchland zurückbehalten habe wiſſe man
nicht man könnte es aber an dem ermeſſen was
man entdeckt habe Die militäriſchen Fabriken in
Spandau und anderswo hätten Waffen und Ma
ſchinen in Menge e Krupp habe ſich bis
her geweigert die Maſchinen zur Herſtellung weit
tragender Geſchütze zu zerſtören Der Artikel 169
des Verſailler Vertrages ſei ein toter Buchſtabe
geblieben So werde

durch Reichswehr und Reſerven das deutſche
Heer wiederhergeſtellt

Deutſchland habe entgegen dem Verſailler Ver
trag ſeinen Generalſtab wiederhergeſtellt und eine
außerordentlich vervollkommnete Technik Herriot
erwähnt dann angebliche Aeußerungen des Gene
rals v Seeckt die deutſchen militäriſchen Führer
müßten ſich darauf vorbereiten eine moderne
mächtige Armee zu befehligen Der alte mili
täriſche Geiſt ſei nicht verſchwunden

dürfen Die Alliierten hätten ihm aber
Härte vo 92 Sor Leidenſchaft und Haß

Bei den Alldeutſchen und den Rechtsparteien
wettere man fortdauernd gegen den Verſailler
Vertrag Während zwiſchen Frankreich und
Deutſchland nur von wirtſchaftlicher Annäherung
geſprochen werden ſollte antwortete man Frank
reich mit haßerfüllten Worten

Die öſterreichiſchen Sozialdemokraten
haben uns geſagt

daß Deutſchland ihr Land annektieren wolle
Vielleicht haben unſere engliſchen Freunde un

recht getan die Rückkehr des Kronprinzen ſo leicht
hinzunehmen Jch ſage ausdrücklich vielleicht
Die Völker haben eine ſichere Empfindung für
Forderungen der Moral und viele empfinden es
als unmoraliſch daß der Mann der eine ſchwere
Mitſchuld an der Entſtehung des Krieges trägt
das geruhige Leben eines Gentleman Farmers
führt während Napoleon vor hundert Jahren auf
einſamer Felſeninſel ſterben mußte Vielleicht habe
ich ſelbſt unxecht getan daß ich vom Reichsgericht
in Leipzig

die Kriegsbeſchuldigten

habe aburteilen laſſen Herriot ſprach auch vom
ehemaligen Kaiſer Wilhelm Es ſei unmoraliſch
daß der Mann der den Krieg entfeſſelt und ge
nährt habe jetzt ein beſchauliches Leben führe

Zum Schluß ſagte Herriot Jch habe mit tiefer
inneren Ueherzeugung geſprochen aber ohne

Frankreich kennt keinen
Haß Meine Politik iſt darauf gerichtet den
Wiederaufbau Europas zu beginnen Mein ſehn
lichſter Wunſch iſt daß eines Tages die Vereinig
ten Staaten begründet werden Möge dies durch
den Völkerbund geſchehen aber es darf nicht ſein
daß auf der einen Seite eine großmütige Demo
kratie beſteht die leicht vergißt und auf der an
dern eine Demokratie die ihre Pflicht nicht voll
erfüllt

Jch will den Frieden Europas erhalten aber
ich fordere zuerſt die Sicherheit meines Landes

Nach dem Hapvasbericht klatſchten ſämtliche
Kammermitglieder außer den Kommuniſten ſtar
ken Beifall

Jubel in Paris
Der Eindruck der großen Rede Herriots iſt da

hin zuſammenzufaſſen daß die ganze oppoſitionelle
Preſſe Herriot zujubelt Selbſt der Avenirx
Millerands ergeht ſich in Lobesworten und be
zeichnet Herriot als wahren Patrioten und Repu
blikaner Der Figaro ſagt daß die Rechte ein
mütig Herriot für ſeinen Patriotismus danke
Die heilige Einheit iſt wiederhergeſtellt

Der Gaulois hofft daß Herriot jetzt die in
der Rede eingeſchlagene neue Richtung beibehalten
werde unter dem Beifall der Kammer Das
Journal ſpricht von einem ergreifenden Augen

blick als Herriot ſelbſt von ſeinen Gegnern um
drängt wurde um ihm die Hand zu drücken Die
Kommentare der Linksblätter beſchränken ſich
darauf in kurzen Auslaſſungen den pärlamentari
ſchen Erfolg Herriots zu betonen und den gegen
Deutſchland gerichteten Teil der Rede als eine
Warnung an die Deutſchnationalen zu bezeichnen

2 Völkiſche Woche der Deutſch
nationalen Volkspartei

Am Mittwoch nahm im Reichstag unter Lei
tung des Reichstagsabg Graef Thüringen die
von der Deutſchnationalen Volkspartei veranſtal
tete zweite Völkiſche Woche ihren Anfang die
wie der Abg Graef in ſeiner Begrüßungsan
ſprache ſagte das Ziel verfolge Aufklärung über
die völkiſchen Dinge in alle Volkskreiſe zu tragen
um das Endziel die Errichtung einer völkiſchen
Weltanſchauung zu erreichen Abſeits aller Par
teipolitik ſolle in dieſen Verhandlungen nur
freie wiſſenſchaftliche Tätigkeit und Forſchung
geboten werden

Der Vorſitzende der Dtn Vkp Abg Winckler
begrüßte die Anweſenden mit dem Hinweis daß
es gelte die Elemente und Parteien zu be
kämpfen die uns unſern alten Staat geraubt
haben Der Charakterzug des deutſchen Volkes
müſſe wieder zu Ehren kommen der Charakter
zug der chriſtlichen Kultur und Geſittung

Der erſte Redner
Freiherr v Vietinghoff Scheel

vertrat in ſeinem Vortrag Völkiſcher Staat die
Anſchauung daß der Staat nicht nach dem Staats
raum ſondern danach aufgebaut werden müſſſe
daß er eine organiſche Einheit des Volkskörpers
durch das Blut darſtelte l

Fremde ſeien nicht vom Staate auszuſchließen
aber Staatsbürger könnten nur die durch das
deutſche Blut verbundenen Menſchen ſein

Zum Zweck der richtigen Führerausleſe müſſe
die deutſche Jugend auf einer völkiſchen Hoch
ſchule herangebildet werden Der Deutſche wur
zele in ſeiner Familie ſeiner Heimat ſeinem Be
rufe daher ſeien zu ſchaffen eine Werkgemein
ſchaft eine Heimatsgemeinſchaft und eine Sip
pengemeinſchaft Arbeitgeber und Arbeitnehmer
müſſen zuſammen ſtehen deutſches Land gehöre
nur in deutſche Hand die Sippe müſſe als
privatrechtliche Jnſtitution wieder erſtehen
Ohne Parlament werde es nicht gehen aber das
aktive Wahlrecht müſſe auf das 24 Lebensjahr
hinaufgeſetzt werden Neben dem Reichstag müſſe
eine zweite Kammer geſchaffen werden und als
höchſte Spitze ergebe ſich die Jnſtitution der un
abhängigen Erbmonarchie

Jn ſeinem Korreferat verurteilte der

Profeſſor Dr Freiherr v Freitagh Loringhofen
die Weimarer Verfaſſung Ein wirkliches par
lamentariſches Regime ſei bei der politiſchen
Einſtellung des deutſchen Volkes gar nicht möglich
Die Weimarer Verfaſſung ſtehe auch nur auf dem
Papier Auf Grund des Art 48 habe der Reichs
präſident und das Kabinett eine ſo ſtarke Ge
walt wie ſie der Staat in der Kaiſerzeit niemals
beſeſſen habe

Kirche und Staat
Vortrag von Un Prof Dr Fleiſchmann Halle

Der geſtern von unſerem hieſigen Staats
rechtslehrer Prof Dr Fleiſchmann im Rahmen
der Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau im
Auditorium Maximum der Univerſität gehaltene
Vortrag bot in knappen klaren Ausführungen
ein Bild der geſchichtlichen Entwickelung und des
heutigen Verhältniſſes von Kirche und Staat

Das Thema iſt um ſo intereſſanter als die
Neuregelung des gegenſeitigen Verhältniſſes
von Kirche und Staat nicht allein bei uns ak
tuell iſt ſondern ebenſo in Jtalien Frankreich
der Türkei wie im geſamten Jslam und nicht
zuletzt in Rußland eine Erſcheinung die zweifel
los mit der durch die ganze Kulturwelt gehen
den revolutionären Bewegung zuſammenhängt

Prof Fleiſchmann knüpfte an die erſte große
das Verhältnis von Kirche und Staat grundſätz
lich umgeſtaltende Kirchenrevolution die Refor
mation an Sie hat in den nordiſchen Ländern
zwar den Kirchenſtaat zerbrochen aber nicht die
völlige Kirchenfreiheit gebracht da die von der
Gegenrevolution bedrängten Gläubigen Schutz
und Anlehnung ſuchen mußten die nur der Staat
die einzelnen Staaten ihnen bieten konnten So
entſtand ſtatt des Kirchenſtagates die Staatskirche
deren im 18 Jahrhundert immer ſtärker hervor
tretende Eigenart darin beſtand daß die kirch
lichen Angelegenheiten als Staatsangelegenheiten
angeſehen und vom Staat geregelt wurden
Jhren Höhepunkt und Abſchluß zugleich fand dieſe
Entwicklung in Preußen im letzten Jahrzehnt des
18 Jahrhunderts in dem großen Geſetzeswerk
Friedrichs des Großen dem Allgemeinen Land
recht

Dann ſetzte aus der ſogenannten Aufklärungs
zeit und der franzöſiſchen Revolution und den
anſchließenden Kriegen herrührend eine neue
Entwickelungswelle ein die in der Revolutions
zeit von 1848 einen erſten Abſchluß fand Jhr
entſcheidendes Ergebnis war der endgültige Bruch
mit dem Grundſatz des reinen Staatskirchen
tums cuius regio eius religio d daß die
Staatsangehörigkeit zugleich die Religionsange
hörigkeit beſtimmte An ſeine Stelle trat der
moderne Grundſatz der Glaubensfreiheit des ein
zelnen Jm übrigen blieb aber das Staats
kirchentum im weſentlichen beſtehen

Die Reichsgründung und die Bismarckſche Ver
faſſung überließ die Regelung der Kirchenfragen
wie bisher dem Recht der einzelnen Länder eben
ſo die Kulturkampfperiode der ſiebziger Jahre
in denen das Verhältnis von Kirche und Staat
in Preußen eine grundſätzliche Regelung erfuhr

Durch Geſetz vom 8 April 1924 iſt dann in
Preußen eine Neuregelung erfolgt Sie bildete
den beſonderen Gegenſtand des Vortrages Ohne
auf die reichen Einzelheiten der Ausführungen
Prof Fleiſchmanns hier eingehen zu können
ſeien die folgenden beſonders wichtigen Punkte
betont Jm Gegenſatz zu den kirchenfeindlichen
Zielen der Revolution ſind die weſentlichen Er
gebniſſe der 70er Jahre auch in der neuen Kir
chenverfaſſung gewahrt geWRieben jedoch mit dem
weſentlichen Unterſchied daß die Grundlagen der
Rechtsſtellung der Kirche jetzt nicht mehr landes
rechtlich ſondern unter Zurückgreifen auf die Ge
dankengänge jener erſten Revolution von 1848
reichsrechtlich und zwar in der Reichsverfaſſung
ſelbſt geregelt ſind

Danach iſt die Kirche evangeliſche wie katho
liſche nicht einfach ine private Vereinigung und
Angelegenheit wie vie ſozialiſtiſche Lehre es for
dert ſondern eine Körperſchaft des öffentlichen
Rechts was ſich insbeſondere darin auswirkt daß
die Kirche Geſetzgebungs und Steuerrecht hat
wobei der Staat der Kirche bei der Steuererhe
bung in Kirchendiſziplinarangelegenheiten uſw
ſeine beſondere Unterſtützung angedeihen läßt
Ferner iſt den Kirchen in der Weimaraner Ver
faſſung allen Revolutionsbeſtrebungen zum Trotz
das Eigentum am Kirchenvermögen beſonders
am Grundbeſitz erhalten geblieben ſowie das
Recht grundſätzlicher Selbſtverwaltung

Ja man muß ſagen daß in der Revolution
die Kirche ihre Rechte ſogar erheblich erweitert
hat ohne daß der Staat ſeinerſeits von ſeinen
bisherigen Pflichten befreit wurde Jn der neuen
Regelung wie ſie dann für Preußen im einzel
nen durch das Geſetz vom April 1924 getroffen
iſt iſt von der einſtigen Unterordnung der Kirche
unter den Staat kaum mehr etwas zu ſpüren
Der Staat behandelt die Kirche als gleichgeſtell
ten Partner mit dem er ſich in entgegenkommend
ſter Weiſe vertraglich einigt So iſt das bis
herige piacet die Notwenbigkeit zu Kirchen
geſetzen die ſtaatliche Genehmigung einzuholen
durch ein engbegrenztes Einſpruchsrecht des Staga
tes mit Beſchwerderecht der Kirche erſetzt iſt das

Auſſich srecht des Staates in Vermögensange
e



legenhekken der Kirche weſentlich beſchränkt z V
iſt keine ſtaatliche Genehmigung mehr zu kirchlichen Grundſtücksverkäufen ein Pat die
Kirche das Recht frei nach eigener Entſcheidung
Kirchenämter zu ſchaffen aufzuheben zu beſetzen
Wenngleich Prof Dr Fleiſchmann ſich ledig

lich auf Feſtſtellung der Tatſachen und Zuſammen
hänge beſchränkte ohne in eine kritiſche Würdi
gung des heutigen Verhältniſſes von Kirche und
Staat oder vollends in politiſche Wertung ein
zutreten wurde aus ſeinem Vortrag und zwar
vielleicht gerade durch ſeine Zurückhaltung dem
zugleich kirchlich und politiſch intereſſierten Hörer
doch zum Greifen deutlich wie ſtark und gewinn
bringend für die Kirche bei der Neuregelung im
Reich wie in Preußen der Einfluß der Jentrums
partei geweſen iſt Wenn dabei auch der Prote
ſtantismus zugleich mit zu größeren Rechten und
Freiheiten gekommen iſt ſo konnte die katholiſche
Kirche das ruhig mit in Kauf nehmen hat ſie
doch durch die Zentrumspartei einen ſo ſtarken
Einfluß auf unſere Politik daß ſie ſich für die
bisherige Unterſtützung der Sozialdemokraten
auf anderen Gebieten mehr als uns Proteſtanten
erwünſcht ſein kann belohnen laſſen konnte

So beſtätigt auch dieſer ſtreng ſachliche Vor
trag die bedeutungsſchwere Tatſache daß in der
Revolution Rom über den verbündeten Sozialis
mus und damit zugleich über den Proteſtantis
mus geſiegt hat

J

Jm Anſchluß an die mit großem Beifall auf
genommenen Ausführungen von Prof Dr Fleiſch
mann ſprach Konſiſtorialrat Gutſchmidt über den
neuen Aufbau der proteſtantiſchen Kirche worüber
wir demnächſt näheres zu bringen hoffen Nur
auf die eine weſentliche Neuerung die auch Kon
ſiſtorialrat Gutſchmidt beſonders betonte ſei hier
ſchon hingewieſen daß die ſoziale Betätigung
beſonders auf dem biete der Jugendpflege
ausdrücklich in den Pflichtenkreis der Kirche ein
bezogen worden iſt

Auf dem Parteitag der Chriſtlichſozialen
Partei Bayerns in Würzburg wurde einſtim
mig beſchloſſen die Chriſtlich ſoziale Partei die
bei den Reichstagswahlen mit dem Zentrum
verbunden war als ſelbſtändige Partei weiter
zuführen

Kaiſerin Fita ſoll auf den Thron
verzichten

Die Botſchafterkonferenz hat drei Dele
gierte einen Engländer einen Franzoſen und
einen Jtaliener nach Lequeitio dem gegen
wärtigen Aufenthalt der Exkaiſerin Zita ent
ſandt um von ihr eine bündige Erklärung zu
verlangen ob ſie gewillt ſei auf ihre An
ſprüche auf den ungariſchen Thron zu verzich
ten Sollte die Exkaiſerin Zita keine zufrie
denſtellende Antwort geben ſo iſt beabſichtigt
die Exkaiſerin nach Madeira zu verbannen

Deutſchenverfolgung in Süöſlawien
Mehrere Blätter melden aus Belgrad daß der

Abg und Obmann der ſüdſlawiſchen Deutſchen
Dr Kraft e die Abgeordneten Graß I und
Herzel in Noviſad wo ſir ie in einem Automobileingetroffen waren von Mitgliedern der Jugend
organiſation der Radikalen Partei Srmatſch
angegriffen und mit Stöcken blutig geſchlagen
worden ſind Dr Kraft wurde am Kopfe ſchwer
verletzt Wie in oppoſitionellen Kreiſen ver
lautet ſoll ſeine Verwundung lebensgefährlich
ſein Die beiden anderen deutſchen Abgeordne
ten erlitten leichtere Verletzungen Der Abge
ordnete der Deutſchen Partei Dr Teubner rich
tete einen ſcharfen Proteſt wegen des Ueberfalls
an den ſüdſlawiſchen Jnnenminiſter

Die geſtrige Sitzung des Haushaltsaus
ſchuſſes des Reichstages wurde mit einer Rede
r Reichsfinanzminiſters v Schlieben eröffnet

er eine
eingehende Schilderung der finanziellen Lage

gab

Dem Syſtem der Kontingentierung der
Reichsausgaben in Verbindung mit einer gün
ſtigen Entwicklung der Steuereinnahmen ſei es
gelungen die Finanzwirtſchaft wieder in Ord
nung zu bringen Der Miniſter würdigte
durchaus die Klagen der Wirtſchaft über zu
ſtarke ſteuerliche Eingriffe hob aber den Zwang
hervor unter dem die Reichsfinanzverwaltung
gehandelt habe

Die Einnahmen aus Zöllen und Steuern
hätten in den Monaten April bis Dezember
gegenüber dem Anſchlag ein mehr von 1360
Millionen Mark erbracht wovon dem Reiche
rund 860 Millionen verblieben Zuzüglich der
Einnahmen aus der Münzprägung verfügte
das Reich über Mehreinnahmen von etwa
1200 Millionen Mark Nach Abzug des un
gedeckten Fehlbetrages im Haushaltsentwurf
für 1924 verbleibe dem Reiche bis jetzt

ein rechnungsmäßiger Reinüberſchuß von
940 Millionen Mark

Der Miniſter gab dann Auskunft über die
Verwendung dieſer Ueberſchüſſe denen teils
erledigte teils zu erledigende Verpflichtungen
des Reiches gegenüberſtänden deren Höhe die
Ueberſchüſſe noch um etwa 140 Millionen Gold
mark übertreffe Zu dieſen Verpflichtungen
gehörten u a der Rückkauf der Goldanleihe
der jetzt größtenteils beendet ſei Verpflichtun
gen aus den Markſtützungsaktionen aus Anlaß
der gewaltſamen franzöſiſch belgiſchen Holzweg
nahmen im beſetzten Gebiet aus der Abwick
lung des paſſiven Widerſtandes uſw

Die Reichsregierung ſei ebenſo wie die Ruhr
induſtrie darauf bedacht den Liquidations und
Gewaltgeſchädigten zu helfen Den dringend
ſten Bedürfniſſen der Geſchädigten ſolle durch
Wirtſchaftsbeihilfen und Darlehen zum Wieder
aufbau ihrer Exiſtenz abgeholfen werden Ab
ſchließende Maßnahmen ſeien aber erſt mög
lich wenn die Verhandlungen mit den Alli
ierten wegen der Liquidationsfrage beendet
ſind

können wird
das laufende Haushaltsjahr 1924 am

31 März 1925 ohne Defizit
abſchließen Es iſt damit zu rechnen daß
Ueberſchüſſe nicht mehr vorhanden ſein werden
mit Ausnahme eines Betrages von 140 bis
höchſtens 200 Millionen Mark der den Be
triebsſonds der Reichshauptkaſſe darſtellt Der
Gedanke daß das Reich gegenwärtig im Gelde
ſchwimme entbehre jeder inneren Berechtigung
Es ſei lediglich eine Atempauſe eingetreten

Der Finanzminiſter berührte dann
die Beamken und Aufwerkungsfragen
Er ſtellte feſt daß die Beamtenſchaft als

wichtigſte Stütze des Staates jederzeit dienſt
fähig und dienſtfreudig erhalten werden müſſe
Er kündigte eine zweite Aenderung der Perſo
nalabbauverordnung an Nachdem der Per
ſonalabbau mit Ende Dezember vorigen Jahres
ſein Ende erreicht habe ſoll die Anwendbar
keit der Abbauartikel beſchränkt werden

Die Finanzlage des Reiches
Rede des Reichsfinanzminiſters v Schlieben

Soweit die Dinge zurzeit überblickt werden

Die Aufwertungsfrage dürfe nicht allein
vom fiskaliſchen Jntereſſe behandelt werden
Auch die Forderung ſozialer Gerechtigkeit muß
erfüllt werden unter Wahrung des Fortbeſtan
des der wirtſchaftlichen Kräfte Die Aufwer
tung muß ihre Schranken in dem Leiſtungs
vermögen der Wirtſchaft finden

Wie ſich die Regierung die n der Auf
wertungsfrage denkt werde aus dem dem
Reichstag zugehenden Geſetzentwurf zu erſehen
ſein Jedenfalls müſſe die Löfung für die
Wirtſchaft endgültig ſein Andernfalls würde
immer wieder Beunruhigung in ſie hineinge
tragen und ihre Arbeits und Kreditfähigkeit
beeinträchtigt werden

Soweit Leiſtungen in Verbindung mit der
Aufwertung der öffentlichen Anleihen möglich
ſind werden mit an erſter Stelle ſolche Per
ſonen oder Anſtalten zu berückſichtigen ſein die
dem Vaterlande in der Zeit der höchſten Not
ihre Erſparniſſe oder Mittel zur Verfügung ge
ſtellt haben Und unter den hier zu berück
ſichtigenden Perſonen verdienen wiederum die

eine Sonderbehandlung

die durch die Entwertung von Kapital und
Zinſen in Not geraten ſind Ein Anſpruch
auf Berückſichtigung iſt ferner denen zuzuer
kennen die unter dem Zwange der Rechtsvor
ſchriften noch in der Zeit der Geldentwertung
öffentliche Anleihen erworben haben

Entſcheidende Bedenken würden dagegen
beſtehen daß an den Vorteilen die den ſchwer
geſchädigten Anleiheeigentümern geboten wer
den können ſolche Kreiſe zum Nachteil der
Verluſtträger teilnehmen die in ſpekulativer
Abſicht in der Jnflationsperiode mit geringen
Mitteln große Anleihepoſten gekauft haben

Der Finanzminiſter beſpricht dann
die Einnahmeſeiken des Ekats,

Sie ſind abhängig von der künftigen Geſtaltung
der Steuergeſetzgebung von dem Aufkommen
aus den Steuern und von der Regelung des
Finanzausgleichs Die Steuergeſetze werden in
den nächſten Tagen dem Reichsrat und dann
dem Reichstag zugehen Sie ſollen nicht grö
ßere Steuerlaſten aus der Wirtſchaft heraus
iehen ſondern die aus der JnflationszeitS übermäßigen Belaſtungen ab

bauen und
auf den wirklichen Ertrag der Wirtſchaft

Rückſicht nehmen

Schwierig ſei die Frage der Umſatſteuer
Eine Senkung würden etwaige Mehrerträge
aus Verbrauchsabgaben leicht verſchlingen

Bezüglich der Steuereinnahmen brauche eine
gewiſſe Zuverſicht nicht ausgeſchaltet werden
Die Wirkung des Finanzausgleichs ſei ſehr
ſchwer zu ſchätzen Es werde zu prüfen ſein
ob nicht im Syſtem der Beteiligung der Län
der und Gemeinden eine Aenderung zu er
folgen hat Der Finanzminiſter ſchätzt die
möglichen Steuereinnahmen für das kommende
Rechnungsjahr und auch für das folgende auf
rund 6 Milliarden wovon aber 2 Milliarden
für die Länder und Gemeinden beſtimmt ſind
Mehr als 4 Milliarden werden alſo für das
Reich nicht zur Verfügung ſtehen ſo lange nicht
die Wirtſchaft einen ſehr weſentlichen Auf
ſchwung nimmt und damit die Erträge auto
matiſch ſteigen

Aber auch
die Reparationslaſten

dürfen nicht vergeſſen werden Die fort

e

dauernden Ausgaben werden in den ichen
fünf Jahren kaum unter 2500 bis 2700 il
lionen Mark jährlich zu halten ſein Neue
Ausgaben können ſtändig dazutreten Der
Geſamtbedarf des Reiches wird mit etwa
4 Milliarden im Jahre 1925 beginnen und bis
z Jahre 1930 auf mindeſtens 4900 Millionen
teigen Das ſei ein außerordentlich trübes

BildUeber die Geſamtaktion zur Enlſchädigung
werdeder Bevölkerung an Ruhr und Rhein

dem Reichstag bald eine eingehende Denk
ſchrift vorgelegt werden Die Wirtſchaft des
beſetzten Gebietes bedürfe unter den Nach
wirkungen des Ruhrkampfes einer Ankurbe
lung um über den toten Punkt hinweg zu
kommen Wenn jetzt der Wirtſchaft des be
ſetzten Gebietes erhebliche Geldſummen zuflie
ßen ſo ſei das nur ein knapper Erſatz für die
Blutleere die ihr durch die erzwungenen Re
parationsleiſtungen zugefügt worden iſt

Zum Schluß ſtellte der Finanzmini
feſt daß wir jetzt

in finanzieller Beziehung an einem
Wendepunkt

ſtehen und daß daher der Etatsberatung eine
beſondere Bedeutung zukomme Es handele
ſich darum ob die Rettung unſeres Vater
landes welche vor fünf Viertel Jahren noch in
letzter Stunde durch das ſogenannte deutſche
Wunder die Schaffung der Rentenmark ge
lungen iſt eine völlige werden ſoll oder ob
wir uns der Gefahr ausſetzen wollen in nicht
zu ferner Zeit der Gefahr eines ähnlichen Zu
ſammenbruches wie im November 1923 ent
gegenzugehen Dieſe Gefahr könne nur be
ſchwört werden wenn auf der einen Seite
durch baldige Verabſchiedung der demnächſt
dem Reichstag zugehenden Steuergeſetze Reich
Ländern und Gemeinden das gegeben werde
was ſie zum unmittelbaren Lebensbedarf un
bedingt benötigen und indem man auf der
anderen Seite ſich bei Beratung der Anträge
zum Etat und der ſonſt geſtellten Anträge die

jenige v auferlege welche zurdauernden finanziellen Geſundung des Deut
ſchen Reiches unerläßlich ſei

Der Miniſter appellierte an das Baterlands
gefühl aller Parteien des Reichskages der
Reichsregierung mit allen Kräften zu helfen
das Fiel der endgültigen finanziellen Rektung
unſeres Vaterlandes zu erreichen Es handle
ſich hierbei nicht um Parteifragen ſondern eine
Frage von allgemeinſter vakerländiſcher Be
deutung an der jede Partei mikzuwirken be
rufen iſt Der Miniſter ſchloß Wir haben
keinen Grund zum Peſſimismus wenn wir
die Reichsfinanzen ſchonend behandeln aber

Beifall

Jn der Ausſprache zog u a Abg Dr Hergt
Dnat aus den Ueberſchüſſen den Schluß der

Ueberſchraubung des Steuerſyſtems unter der die
Wirtſchaft Arbeitgeber und Arbeitnehmerſchaft
zu leiden hätten

Abg Dr Cremer Dt Vp trat dafür ein
daß die Länder und Gemeinden wieder größere
finanzielle Selbſtändigkeit erhalten ſollten ohne
daß dadurch die Einheitlichkeit der Steuerverwal
tung im Reiche leiden dürfe Die Erfüllung der
ſozialen Aufgaben und die Aufbeſſerung der Be
amtenſchaft müßten ſichergeſtellt werden Die Um
ſatzſteuer könne ſoweit ermäßigt werden daß ſie
als Einnahmequelle nicht ganz verſiege Die Ein
kommenſteuer dürfe auf der einen Seite die Bil
dung neuer Kapitalten nicht verhindern müſſe
aber auf der anderen Seite die unteren Klaſſen
entlaſten die ſchon durch die indirekten Steuern
ſtark belaſtet ſeien

25 Bräufke
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert

24 Fortſetzung Nachdruck verboten
Veit empfahl ſich in der Nähe des Ge

ſchäftes und flüſterte als die Mutter die Tür
öffnete heimlich der Tochter zu Morgen

Sie war über ſo viel Frechheit auf das
tiefſte empört nahm ſich aber noch für alle
Fälle vor die Flucht mit Otto erſt für morgen
abend anzuſetzen und noch einmal zu Grill
parzer zu kommen um zu hören was ihr
der Verräter etwa zu ſagen hätte Auf den
unterſten Grund ihrer Seele kauerte noch eine
ganz kleine kleine Hoffnung

Setz dich meinte ihre Mutter freund
lich als ſie den Laden betreten hatten Jch
muß dir eines ſagen was dir vieles erklären
wird Er will mich heiraten

Nein mich rief Mia mit flammender
Entrüſtung und ſprang auf

Nein mich ſagte eine ſpitze ſcharfe
Stimme und Frau Mathilde ſtand in der
Ladentüre Jch bin gekommen um zu fragen
was Sie mit dem Manne herumzulaufen
haben dem ich geſtern einen Anzug meines
Seligen gab den er wahrſcheinlich auf
Jhre Anſtiftung heute nicht mehr trägt

Eine fürchterliche Szene zu dreien folgte
von der Veit keine Ahnung hatte

Er verbrachte die nächſte Stunde in roſiger
Laune mit Lu in der Kinobar und verſprach
ihr mit einem bekannten Dichter zu reden
der ihr eine glänzende Filwrolle auf den Leib
ſchreiben würde Allerdings müßte ſie darin
wahrſcheinlich aus einem Flugzeug ins Waſſer
ſpringen weil das die höchſte Poeſie ſei

Lu fror zwar bei dem bloßen Gedanken
Aber ſie wußte daß ein t großer Schwarm
ihrer Freundinnen ſofort jeden Teich voll

hüpfen würde für einen Baron der ihnen
eine Rolle auf den Leib ſchreiben ließ Sie
ſagte daher begeiſtert zu

Vorerſt gingen ſie miteinander in den Reit
ſaal wo Veit auf ein Pferd kletterte weil
er mit ihr ausreiten wollte und es überhaupt
im Intereſſe ſeiner Zukunft erachtete auf dem
Rücken dieſer edlen Tiere einigen Beſcheid zu
wiſſen

Wie er ſpäter allein durch die Straßen
ging von der Lektion nicht unbefriedigt nur
ein wenig lendenlahm da begegnete ihm Jula
die Putzmamſell an der ſein Herz hing

Du biſt aber fein, ſagte ſie mißtrauiſch
und überflog feine Eleganz Wo haſt du
das Zeug her

Er wollte flunkern Aber ſie ließ ihn
nicht zu Worte kommen Geh einmal mit
mir verlangte ſie

Für ſie war er zu vielem bereit Wohin
fragte er daher nur faſt ſchüchtern

Zu Svbille, antwortete ſie Es iſt meine
Wahrſagerin Jch will einmal wiſſen wie
wir miteinander daran ſind daß nicht wieder
eine Dummheit dabei herauskommt

Wie viele höchſt aufgeklärte Menſchen hatte
er eine geheime Scheu vor allem Myſtiſchen
Denn faſt kein Menſch iſt ganz von Aber
glauben frei am wenigſtens jene die an
deren allerhand zu glauben zumuten

Aber Jula widerſtehen das konnte er
nicht

So ging er mit
Sybille wohnte unſcheinbat irgendwo in

einer Seitenſtraße im dritten Stock Sie war
eine blaſſe Frau mit ſchönen großen Augen
und feinen Händen

Die Hände anderer waren ihr hauptſäch
liches Arbeitsgebiet

So ließ ſie denn alsbald Jula und Veit
den ſie mit einem intereſſierten Blick betrachtet

m m

und ſtudierte die geheimnisvollen Linien die
Natur und Schickſal darin eingezeichnet
hatten

Sie haben viel Gemeinſames ſagte ſie
Das freute Jula insgeheim und auch Bull

jahn tat es wohl
Dann folgte ſie mit aufmerkſamem Zeige

finger gewiſſen Spuren in ſeiner Rechten
Dieſe Veräſtelungen murmelte ſie

diefe außerordentlich zahlreichen Veräſte
lungen

Was find das für Veräſtelungen fragte
Jula mißtrauiſch

Sybille ſah aus tiefen Gedanken auf Das
ſind Veräſtelungen die auf ein reiches vielen
Einflüſſen unterworfenes Jnnenleben deuten

Stimmt ſagte Jula trocken Auch
Außenleben Es hat ſich ſchon immer ſehr
veräſtelt

Aber hier Die Zukunftsprieſterin nahm
Veits warme Hand und hob ſie mehr gegen
das Licht

Die beiden waren ſehr geſpannt Sein
Gewiſſen krümmte ſich Er wäre lieber
draußen geweſen Das Frauenzimmer war
ihm unheimlich wie ein Gerichtsakt Jn beiden
ſtaken Ueberraſchungen

Hier iſt eine kräftige Linie von fremder
Energie die all dieſes Weitverzweigte zu
ſammenfaßt und zu einem ſicheren Ende
führt

Das bin ich
Freude

Jch bin ſann Sybille Der Mann in
tereſſierte ſie immer lebhafter

Am Ende iſt es der Staatsanwalt, erwog
Bulljahn dem immer gahnungsvoller zu Mute
wurde Jedenfalls war Sybille ein Faktor

dachte Jula in ſtiller

Gefahren bringen und ab wenden Man muß
ſie zu gewinnen verſuchen

Er reihte ſie insgeheim unter ſeine Fünf
undzwanzig ein und brannte danach mit ihr
allein zu bleiben

Sie legte ſeine Hand auf den Tiſch und er
griff die Julas

Hier iſt alles klar und ſchlicht Eine treue
Hand Ein ſchöner glatter Lebensweg Hohes
Alter Geſundheit Fleiß heitere Laune Offen

heit
Sie ſtockte Da

Was iſt das
Da iſt eine Wendung vor der Sie ſich

hüten müſſen

Alſo doch er überlegte die Putz
macherin Sei vorſichtig Julchen

Es ſteht in Jhrer freien Wahl ob Sie
den geraden Weg gehen wollen oder ſich auf
Seitenpfade begeben die verlockend aber ge
fahrvoll ſind

Was ſoll ich tun
Die beiden Frauen ſchauten einander einen

Augenblick feſt ins Geſicht
Jch würde geradeaus gehen, ſagte Sy

bille dann langſam und nachdrücklich
Jch danke Jula fühlte ſich enttäuſcht

Co war richtig Der gerade Weg war immer
ver beſte Aber es juckte ſie doch etwas mit
den Seitenpfaden Sie hatte im Grunde Veit
wirklich gern

Die Sitzung war zu Ende
Ritterlich bezahlte er

Während ſie ſich gemeinſam über das Geld
beugten und einander unwillkürlich anſahen
lud ihn der Blick Sybillens ein Komm allein
wieder

Jch komme ſchon, verſprach der ſeine

mit dem man rechnen mußte Sie konnte Fortſetzung folgt

auch nicht zum übertriebenen Opkimismus
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